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Hülfskolonne auch die Militärsanitäts- und

Samaritervereine der Stadt und Umgebung

teilnahmen. Als Supposition wurde ein er-

folgreichcs Treffen nördlich von Abtwil an-

genommen, wobei die hiesige, freiwillige Hülfe

zum Rückschub der Verwundeten in Anspruch

genommen werden muhte. Die durch einen

Turnverein gestellten 24 Verwundeten wurden

von den Militürsanitütsvereinen gesammelt

und in dem von ihnen errichteten Truppen-
Verbandplatz aufgenommen. Von hier aus

fand nach kurzem Bahrentransport bereits

ein Verladen auf die am gleichen Mvrgen
durch die Kolonne eingerichteten Lastautos

statt, welche auf schmaler, frisch angelegter

Straße möglichst nahe an den Truppenver-
bandplatz Heransuhren. In diesen Autvs, von
denen eines für 14 Sitzende, das zweite als

Lindaucrmodell für 4 Liegende und das dritte

als St. Galler Modell für li Liegende einge-

richtet war, wurden die Verwundeten in den

vvm Samariterinnenverein St. Gallen etablier-

ten schönen Hauptverbandplatz in Abtwil ge-

fahren, wo sie zur Verpflegung jSpatz, Suppe
und Brot) abgeladen wurden. Nach kurzem

Aufenthalt fand der weitere Nüekschub statt,

unterwegs zwei Erfrischungsstationen bcrüh-

rend, wo Tee und Kaffee, und auch Not-
betten durch die Samaritervereinc St. Georgen
und Tablat zur Perfügung standen. Als
Hanptspital, vvm Samaritervcrein Strnubcnzcll

mit großem Geschick eingerichtet, war die

Kaserne St. Gallen zur Verfügung, wo denn

auch in kürzester Zeit die drei Automobile

zum Abladen der Verwundeten eintrafen.
Die durch das Präsidium deS Noten Kreuzes

St. Gallen abgehaltene Kritik, an der sich

290 Teilnehmer versammelten, erklärte nuter
anderem auch den von der Kolonne aus-

geführten Transport speziell mit Auto-
mobilen als gelungen und jeden weitem

Versuches wert. Wir konnten denn, auch die

wertvolle Wahrnehmung machen, daß durch

die Schnelligkeit, mit der so ein Transport'
erfolgen kann, ein Hauptverbandplatz unnötig
wird. Die Wagen kamen in der Tat so rasch

vvn einer Haltestation zur andern, daß diese

füglich alif dreifache Distanzen ausgedehnt
werden könnten, um so mehr, als der Znstand
der Autos in keiner Weise durch den zirka
19 I<iu weiten Transport alteriert war.

Damit wäre der erste Jahresrappvrt zu
Ende. Wir wissen nun, daß verschiedene Punkte
noch weiteren Ausbaues bedürfen, daß aber

schon hellte zweckentsprechende Anforderungen

an die Kolonne gestellt werden dürfen. Die

Zahl der Ausgetretenen wurde bereits dies

Jahr durch eine Neurekrutierung wieder er-

gänzt, so daß wir hoffen dürfen, die Mit-
gliederzahl stets auf der jetzigen Höhe erhalten

zu können, vielleicht auch bald zu verstärken.

Dr. H. Sutter.

tiu5 6er trciniöiilcken 56IWSÎ2

kommt lins erfreuliche Kunde. Auf Anregung

vvn Herrn Dr. E. de Marval haben sich am

25. Dktober in Neucnburg etwa 29 Vertreter

von 19 welschen Samaritervereinen <im ganzen

bestehen deren 12) versammelt, um darüber

Beratung zu pflegen, wie in der französischen

Schweiz das Interesse für das Rote Kreuz

und das Samariterwcsen gehoben und zahl-

reiche neue Samaritervercine geschaffen wer-

den könnten.

Die Verhandlungen, denen auch Herr Zen-

tralpräsident Michel vom Samariterbnnd bei

wohnte, dauerten nicht weniger als fünf Stun
den und als Resultat wurden eine Anzahl

„Wünsche" an die Direktion des schweizer.

Roten Kreuzes und das Zentralsekretariat

formuliert. Dieselben werden an der nächsten

Sitzung von der Direktion zu behandeln sein.

Die größte praktische Wichtigkeit scheint

uns dem Postulate zuzukommen, daß die Di-



Das Note Kreuz.

rektion deS Roten Kreuzes speziell für die

welsche Schweiz eine geeignete Persönlichkeit
mit einer energischen Propaganda für das

Rote Kreuz und das Samariterwescn betraue.

Wenn man die vielen großen Ortschaften in
der Westschweiz und dazu den begeisternngs-

fähigen Volkscharakter der Bevölkerung in

Betracht zieht, so kann man die Behauptung
nicht glauben, es sei der Boden der roma-
irischen Schweiz für solche ernste Bestrebungen

unfruchtbar. Es handelt sich sicher nur darum,
die richtige Art und Weise der Propaganda
herauszufinden und unsere französisch sprechen-

den Cont'áclàW so zu nehmen, wie sie ge-

nommen sein wollen auf welsche Art. Da
versteht es sich leicht, daß der deutsche Zerr-

tralsekretär, infolge der Verschiedenheit der

Sprache, der Anschauungen und vielleicht auch

eines gewisse» Rassengcgensalzes viel größere

Schwierigkeiten hat als ein Welschschwcizer,.

und daß deshalb seine Bemühungen nicht

vom gleichen Erfolg gekrönt sind, wie im

deutschen Teil unseres Baterlandcs.
Darum scheint es uns sehr im Interesse

der Sache zu liegen, daß speziell für die

Rot-Krcnz-Propaganda in der französischen

Schweiz dem Zentralsekretariat ein geeigneter

Arzt aus dem romanischen Landesteil bei-

gegeben werde. Wir hoffen, es werde der

Direktion gelingen, die richtige Persönlichkeit,
die geeignete Iorm und die nötigen Mittel
zu finden, um ebenso den Wünschen der

welschen und deutschen Samariter als den

Bedürfnissen.des Gcsamtverbandcs vom Roten

Kreuz entgegenzukommen und so zur Ent-
Wicklung der freiwilligen Hülfe im Westen

unseres Vaterlandes einen kräftigen Anstoß

zu geben.

Wir hoffen dabei aber auch auf die vcr-
ständnisvolle Mitarbeit der gesamten Aerzte-

schuft der welschen Kantone, ohne die kein

solides Samariterwescn sich aufbauen läßt und

bestehen kann, und wir hoffen ebenso auf
die Einsicht und das Wohlwollen der Kau-
tons- und Gemeindebehörden.

Am meisten aber müssen wir uns vcr-
lassen auf den humanen und patriotischen

Sinn unserer welschen Mitbürger, der unserem

Vorhaben tatkräftige, hingebende und ans-
dauernde Mitarbeiter erwecken möge. Denn

schließlich ist es weder mit der finanziellen
und moralischen Unterstützung der Direktion,
noch mit dem Wohlwollen der Behörden

und der Bereitwilligkeit der Aerzte getan:
ein blühendes Samariterwcsen ist nur denk-

bar auf Grund der energischen und aus-

dauernden Arbeit einer großen Zahl hin-
gebender und selbstloser Einzelpersonen, Männer
und Z-ranen. 'Solche zu wecken, zu sammeln

und anzuleiten ist nicht leicht, es erfordert

lange, unermüdliche Arbeit, aber es ist nicht

unmöglich.

In diesem Sinne begrüßt die Redaktion

deS deutschen Roten Kreuzes die Anregungen
der Jnitianten aus der welschen Schweiz
und ruft ihnen ein herzliches Glückauf zu.

^U5 dem Veremzleben.

Feldiiliung des Kamaritervrrcins R"' »ns mit kurzen Werten folgende Supposition für die

thrnlnlrg lbluzerni. Sonntag den l 5>. Rüwcmber dielt heutige Feldiibnng mitteilte t

der hiesige Samariterverein seine Herbstiibung ad. ss» einer zirka eine Viertelstunde entlegenen Stein-

Droh ziveiselhastcr Witterung nahm eine grosse Anzahl grübe ist eine Anzahl Steinbrecher durch Sprengschnur

Mitglieder an der tlednng teil. Acichdein »»r »ach schwer vernmndet warden. Der Samariterverein Rothen-

mittags 2 Uhr im Restaurant Bahnhof versammelt bürg wird bcanstragt, im dortigen Bahnhof-Restaurant

waren, begrüßte uns Herr Präsident Zidler, indem ein Amhmal zu errichten und die Patienten bis znr

er alle Anwehenden freundlichst willkommen dies; und Uebermbruug iuo .Nantonsspital zn verpflegen.
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